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EINLEITUNG 

Willkommen zum Jahresbericht 2008 von Eurodiaconia. Wir freuen uns, Sie an unsere Erfolgen 
von 2008 teilhaben zu lassen und Sie schon ein wenig in unsere Pläne für 2009 einzuweihen. 
   
2008 war für Eurodiaconia ein Jahr des Wachstums und der Veränderung. Beides bringt immer 
auch Herausforderungen und Chancen mit sich, denen der Vorstand und das Sekretariat von 
Eurodiaconia auf partnerschaftliche Weise mit Motivation und Vorstellungskraft begegnet sind. 
 
Das Jahr 2008 war das erste einer dreijährigen Partnerschaft mit der Europäischen 
Kommission im Rahmen des PROGRESS-Programmes. Diese Partnerschaft brachte für 
Eurodiaconia beträchtliche finanzielle Mittel mit sich und eröffnete uns die Möglichkeit, auf 
europäischer Ebene aktiver zu werden und unsere Mitglieder auf vielfältigere Weise als jemals 
zu vor in die Arbeit einzubeziehen. Wir richteten zusätzliche Arbeitsgruppen ein, veranstalteten 
Dialogseminare mit den europäischen Institutionen und verbesserten unsere 
Kommunikationsinstrumente. 
 
Die zusätzlichen Mittel und Kontakte halfen uns auch, für unsere Strategien und Ansichten in 
den Bereichen soziale Dienstleistungen und soziale Eingliederung einzutreten und diese 
weiterzuentwickeln. Beide Themen sind für den Aufbau eines wahren sozialen Europas von 
entscheidender Bedeutung. 
  
Dennoch müssen die Entscheidungsträger immer noch davon überzeugt werden, dass es 
sinnvoll ist, sozial- und wirtschaftspolitischen Maßnahmen miteinander zu verbinden, und dass 
gerade die sozialen Dienstleistungen für die soziale Eingliederung und den sozialen 
Zusammenhalt von größter Bedeutung sind. In Diskussionen zur sozialen Versorgung und 
Wohlfahrtsreform teilten wir diese Ansicht sowohl mit unseren staatlichen als auch unseren 
nichtstaatlichen Partnern. 
   
Angesichts der größten Finanz- und Wirtschaftskrise der letzten 50 Jahre erlangten die 
sozialpolitischen Diskussionen und Debatten zum Ende des Jahres 2008 eine neue Bedeutung. 
Auch wenn für die finanziellen Aspekte der Krise unter Umständen schnell Lösungen gefunden 
werden können, wird die sich anschließende soziale Krise mannigfaltige und langfristigere 
Auswirkungen haben. Wir appellierten daher weiter dafür, stärker in soziale Dienstleistungen zu 
investieren, ebenso wie in Strategien zur sozialen Eingliederung, die sowohl die Bedürfnisse 
der Langzeitarbeitslosen als auch der Menschen, die in bitterer Armut leben, berücksichtigen. 
 
Durch ihre tägliche Arbeit kennen die Mitglieder von Eurodiaconia die soziale Realität in der 
Wirtschaftskrise. Wir müssen daher unsere Stimme erheben und uns an jene wenden, deren 
Entscheidungen diese Arbeit beeinflussen. Wir müssen aber auch über die Werte nachdenken, 
die unsere Gesellschaft und Wirtschaft antreiben und zu dieser Krise geführt haben. 
  
Mehr denn je müssen wir deutlich formulieren, was die Erbringung der sozialen 
Dienstleistungen und die soziale Integrationsarbeit der Diakonie so einzigartig macht. Unsere 
Arbeitsgruppe ĂGlaube in der Sozialpflegeò hat sich Gedanken zu diesem Thema gemacht. Wir 
freuen uns auf die abschließende Publikation, die 2009 erscheinen und die Überlegungen der 
Arbeitsgruppe zusammenfassen wird. 
  
2008 nahm Eurodiaconia auch Abschied von Heidi Martinussen als Generalsekretärin von 
Eurodiaconia. Für ihre Zeit bei Eurodiaconia schulden wir ihr herzlichen Dank. Sie ließ unsere 
Organisation in einer starken Position zurück, um die Herausforderung und Chancen, die die 
nächsten Jahren bringen werden, anzugehen.  
 
Zur neuen Generalsekretärin ernannte der Vorstand von Eurodiaconia Heather Roy, die ihre 
Tätigkeit am 1. Dezember 2008 aufnahm und einen reichen Erfahrungsschatz aus dem 
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europäischen NRO-Sektor mitbrachte. Außerdem begrüßten wir Michael Johnsson und Janice 
Thomson in unserem Team. Nach erfolgreichem Praktikum kehrte auch Catherine Storry zum 
Sekretariat zurück, und wir freuten uns, zwei Praktikantinnen aus Dänemark,  Jannie 
Kristensen und Kirsten Karup Nielson, bei uns aufnehmen zu können. 
 
Der Vorstand leitete auch im Jahr 2008 die Organisation und sorgte mit unermüdlicher Arbeit 
dafür, dass der strategische Schwerpunkt von Eurodiaconia auf den für unsere Mitglieder 
wichtigen Themen liegt und unsere Mitglieder sowie die Gesellschaft, in der wir arbeiten, 
bestmöglich repräsentiert. 
 
Wir beendeten das Jahr 2008 mit einem neuen Team in Brüssel, mehr Mitgliedern, die sich an 
unserer Arbeit beteiligten, und einem engagierten und visionären Vorstand. Eurodiaconias 
Zukunft strahlt hell. Schließt Euch uns an! 
 

                     
 
Alan Staff      Heather Roy 
Präsident des Vorstands von Eurodiaconia   Generalsekretärin von Eurodiaconia 
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EURODIACONIA: DIE ORGANISATION 

Wer wir sind 

Eurodiaconia ist ein Verband von 
Nichtregierungsorganisationen, 
diakonischen Institutionen und Kirchen, 
die auf der Basis christlicher Werte 
Sozial- und Gesundheitsdienstleistungen 
sowie Bildungs- und 
Erziehungsleistungen erbringen.   

Die Arbeit unserer Mitglieder fördert den 
sozialen Zusammenhalt und die soziale 
Eingliederung durch Bildungsangebote, 
Lobbyarbeit sowie Sozial- und 
Gesundheitsdienstleistungen für alle, die 
diese benötigen, unabhängig von Alter 
oder sozialem Stand. Viele von denen, 
die Hilfe erhalten, sind an den Rand der 
Gesellschaft gedrängt, ausgegrenzt, von 
Armut betroffen oder Opfer von 
Missbrauch. 

Wofür wir stehen 

Eurodiaconia und ihre Mitglieder sind 
dem Glauben verpflichtet, dass allen 
Männern und Frauen, da nach Gottes 
Ebenbild geschaffen, die gleiche Würde 
und der gleiche Wert innewohnt. Jedem 
Menschen muss, unabhängig von seiner 
Lebenssituation oder Herkunft, mit 
Respekt, Liebe und Fürsorge begegnet 
werden. 
 
Gemäß der Forderung des Evangeliums, 
für die Armen und Schwachen zu 
sorgen, müssen wir uns als Christen vor 
allem um die Mitmenschen kümmern, die 
unserer Hilfe am meisten bedürfen. 
Eurodiaconia bemüht sich daher um die 
Förderung eines sozial gesinnten 
Europas, in welchem Lebensqualität, 
Menschenwürde und soziale Rechte für 
alle gewährleistet sind. 

 

Was wir tun  

Eurodiaconia verbindet diakonische 
Akteure auf nationaler, regionaler und 
europäischer Ebene, um soziale 
Erfordernisse zu untersuchen, Ideen zu 
entwickeln und Politiken mitzuprägen, 
die Einfluss haben auf: 
  

 Armut und soziale Ausgrenzung 
 

 Sozial- und 
Gesundheitsdienstleistungen 

 

 Die Zukunft des sozialen Europas 
 
Eurodiaconia bietet außerdem eine 
Plattform für länderübergreifende, 
vernetzte Zusammenarbeit und den 
Austausch von Best-Practice-Beispielen 
zu Themen wie Kommunikation, Aus- 
und Weiterbildung, Glaube in der Pflege 
oder Ehrenamt, die für diakonische 
Akteure in ganz Europa von Interesse 
sind. 
 

 

Austausch von Best-Practice-Beispielen in der 
diakonischen Arbeit: Beiträge für den 
Eurodiaconia-Innovationspreis 2008  

Eurodiaconia bemüht sich um die 
Förderung eines ökumenischen 
Verständnisses der Diakonie, das 
einhergeht mit einem erneuerten 
Denken, Lernen und Kooperation in der 
diakonischen Arbeit, sozialen Initiativen 
und im aktiven Glauben über nationale 
und konfessionelle Grenzen hinweg. 
 

Wie wir arbeiten 

Eurodiaconia ist durch ihre 
demokratische Struktur zur vollen 
Beteiligung ihrer Mitglieder, zu 
vollständiger Transparenz ihrer 
gesamten Tätigkeit und Respekt für die 
Verschiedenheit ihrer Mitglieder 
verpflichtet. 
 
Die Mitgliedschaft steht allen nationalen 
diakonischen Organisationen offen, egal 
ob es sich um Dienstleistungserbringer 
oder Netzwerke von Fachorganisationen 
handelt, ebenso Kirchen und kirchlichen 
Organisationen, die sich um die 
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diakonische Dimension des kirchlichen 
Lebens bemühen.   
Das höchste Entscheidungsgremium ist 
die Jahreshauptversammlung, die sich 
aus Vertretern aller 
Mitgliedsorganisationen zusammensetzt. 
Die Hauptversammlung wählt den 
Vorstand von Eurodiaconia und bewilligt 
die Strategie und den Arbeitsplan für das 
kommende Jahr. 2008 fand die 
Jahreshauptversammlung auf Einladung 
der Diakonie Österreich in Wien statt. 
 

 
Vorstandsmitglied Jarmo Kökkö (Finnland) und 
Jean-Marc Flambeau (Frankreich) diskutieren 
auf der Jahreshauptversammlung in Wien über 
Mitarbeiterrekrutierung  

 
Der Vorstand von Eurodiaconia, der 
aus fünf Mitgliedern besteht, kommt 
viermal im Jahr zusammen, um die 
Arbeit des Eurodiaconia-Sekretariats zu 
betreuen. 
 
Das Eurodiaconia-Sekretariat setzt den 
Jahresarbeitsplan um.  
 
Die Arbeitsgruppen Soziale 
Eingliederung und Soziale 
Dienstleistungen, deren Mitglieder vom 
Vorstand bestätigt werden, diskutieren 
und entwickeln bei ihren Treffen die 
politischen Standpunkte von 
Eurodiaconia.   
 
Vier weitere thematische 
Arbeitsgruppen, die Arbeitsgruppe 
Kommunikation und PR, die 
Arbeitsgruppe Bildung, die 
Arbeitsgruppe Glaube in der 
Sozialpflege und die Arbeitsgruppe 

Ehrenamt, diskutieren Themen 
gemeinsamen Interesses. 
 
Zusätzlich kommen einige Mitglieder in 
regionalen Plattformen zusammen, von 
denen 2008 zwei aktiv waren.  

 Visegrad-Plattform: Tschechische 
Republik, Ungarn, Polen, Slowakei 

 

 Lateineuropäische Plattform 
(Latin Platform): Frankreich, 
Italien, Spanien 
  

  
Die Visegrad-Plattform trifft sich in der 
Slowakischen Republik 
 
Eurodiaconia ist ein aktives Mitglied der 
Social Platform, welche die im 
Sozialbereich tätigen europäischen 
NRO-Netzwerke vertritt, sowie des 
Europäischen Netzwerkes gegen 
Armut (EAPN).  
 
Bei gemeinsamen Anliegen arbeitet 
Eurodiaconia mit den in Brüssel 
ansässigen ökumenischen 
Organisationen Aprodev sowie der 
Kommission für Kirche und 
Gesellschaft (KKE) und der 
Kommission der Kirchen für 
Migranten in Europa (KKME) der 
Konferenz europäischer Kirchen 
(KEK) ebenso wie mit den katholischen 
Partnerorganisationen Caritas und 
COMECE zusammen. 
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ARMUT UND SOZIALE AUSGRENZUNG

Eurodiaconia setzt sich für mehr 
Lebensqualität für alle in einem sozialen 
Europa ein.  
 
Aus diesem Grund versucht 
Eurodiaconia, die 
Entscheidungsprozesse in den 
europäischen Institutionen mitzuprägen 
und lokale, regionale, nationale und 
europäische Aktivitäten zur Bekämpfung 
von Armut und sozialer Ausgrenzung 
miteinander in Verbindung zu bringen.    

Partner der Europäischen 
Kommission im Rahmen 
von PROGRESS 

Im Januar 2008 erkannte die 
Europäische Kommission die 
unverzichtbare Rolle der europäischen 
diakonischen Akteure bei der Förderung 
der sozialen Gerechtigkeit an, indem sie 
Eurodiaconia zum europäischen 
Netzwerkpartner im Rahmen des 
PROGRESS-Programmes machte, das 
Netzwerke bei ihrer Arbeit im Kampf 
gegen Armut und soziale Ausgrenzung 
unterstützt. Die Partnerschaft ist 
zunächst auf drei Jahre ausgelegt. 
 

 
 
Dialogseminar mit den Europäischen 
Institutionen im Berlaymont-Gebäude der EU-
Kommission  

 
PROGRESS bedeutete für Eurodiaconia 
sowohl zusätzliche finanzielle als auch 
politische Unterstützung. 
Genaugenommen stammte ein 
bedeutender Teil der Mittel zur 
Finanzierung der Aktivitäten von 
Eurodiaconia zur Förderung von 
Maßnahmen zur Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung im Jahr 2008 
von der Europäischen Kommission. Die 
Partnerschaft verbesserte jedoch auch 

den Zugang der Eurodiaconia-Mitglieder 
zu politischen Entscheidungsträgern auf 
nationaler und europäischer Ebene.  

Die OMK Soziales nutzen, 
um die Regierungen zum 
Handeln zu bewegen  

Die Offene Methode der Koordinierung 
für Sozialschutz und Soziale 
Eingliederung (OMK Soziales) ist das 
wichtigste EU-Instrument zur Stärkung 
der nationalen Maßnahmen zur 
Förderung von sozialer Eingliederung 
und Bekämpfung der Armut. Dazu 
gehören das Setzen gemeinsamer Ziele, 
die Abgabe von Fortschrittsberichten, die 
Organisation von Peer-Reviews, der 
Austausch von Best-Practice-Beispielen 
und die Konsultation von 
Interessengruppen.  
 

  
Eurodiaconia-Mitglieder aus Polen mit MdEP 
Jacek Protasiewicz im Europäischen Parlament 
 
2008 half Eurodiaconia ihren Mitgliedern 
mit einem elektronischen ĂToolkitñ dabei, 
Einfluss auf das OMK-Verfahren zu 
nehmen, erleichterte den Kontakt der 
Mitglieder zu ihren Landesregierungen 
und befragte die Mitglieder über ihre 
Erfahrungen, die sie dann den Vertretern 
der europäischen Institutionen 
übermittelte.   
 
Außerdem kamen Vertreter der 
Eurodiaconia-Mitglieder aus der 
Tschechischen Republik, den 
Niederlanden, Ungarn, Polen und der 
Slowakei nach Brüssel, um mehr über 
diese Thematik zu erfahren und auf 
diesem Gebiet in den europäischen 
Institutionen tätige Vertreter ihres 
Landes kennen zu lernen.  


